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Jnhalt: Geſetz, betreffend die Kündigung und Umwandlung der vierprozentigen Neichsauleihe. S. 21. 


(Nr. 2364.) Geſetz, betreffend die Kündigung und Umwandlung der vierprozentigen Reichs- 
anleihe. Vom 8. März 1897. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
bon Preußen ır. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


3 

Die Schuldverſchreibungen der vierprozentigen Reichsanleihe können zur 
Einlöſung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrags binnen einer dreimonatlichen 
Friſt und die im Reichsſchuldbuch eingetragenen vierprozentigen Buchſchulden zur 
baaren Rückzahlung binnen einer gleichen Friſt gekündigt werden. 

Die Kündigung geſchieht unbeſchadet der Beſtimmung im F. 16 des Geſetzes 
vom 31. Mai 1891, betreffend das Reichsſchuldbuch (Reichs⸗Geſetzbl. S. 321) 
durch öffentliche Bekanntmachung des Reichskanzlers. 


$. 2. 

Bevor die Kündigung ($. 1) erfolgt, iſt den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen der vierprozentigen Reichsanleihe die Umwandlung dieſer Schuld⸗ 
verſchreibungen in ſolche der dreieinhalbprozentigen Reichsanleihe und den im 
Reichsſchuldbuch eingetragenen Gläubigern der vierprozentigen Reichsanleihe die 
Amſchreibung in dreieinhalbprozentige Buchſchulden durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers anzubieten. Das Angebot gilt für angenommen, 
wenn nicht binnen einer auf mindeſtens drei Wochen vom Tage jener Bekannt⸗ 
machung ab zu bemeſſenden Friſt von den Inhabern der Reichsſchuldverſchreibungen 
dor vierprozentigen Reichsanleihe unter Einreichung der Schuldverſchreibungen und 
von den am Reichsſchuldbuch eingetragenen Gläubigern von vierprozentigen Buch⸗ 
ſchulden die Baarzahlung des Kapitalbetrags beantragt wird. 
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Ausgegeben zu Berlin den 11. März 1897. 
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Von dem Inhalte der öffentlichen Bekanntmachung des Reichskanzlers 
(Abſatz 1) find die im Reichsſchuldbuch eingetragenen Gläubiger von vierprozentigen 
Buchſchulden außerdem ſchriftlich zu benachrichtigen. Die Wirkung des Angebots 
zur Umſchreibung in dreieinhalbprozentige Buchſchulden iſt jedoch von dieſer Be⸗ 
nachrichtigung nicht abhängig. 

§. 3. 


Die umzuwandelnden Schuldverſchreibungen und die umzuſchreibenden Buch⸗ 
ſchulden ($. 2) werden bis zum 30. September 1897 mit vier Prozent verzinſt. 


K. 4. 


Die umzuwandelnden Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinanweiſungen 
(Talons) und die dazu gehörigen, nach dem 1. Oktober 1897 fälligen Zinsſcheine 
werden nach erfolgter Einlieferung mit einem die Zinsherabſetzung ausdrückenden 
Vermerk abgeſtempelt. 

Die Abſtempelung erfolgt durch die der Reichsſchuldenverwaltung unter⸗ 
ſtellte Kontrole der Staatspapiere, durch die vom Reichskanzler zu beſtimmenden 
Reichskaſſen und zu bezeichnenden Reichsbankanſtalten, ſowie durch die vom Reichs⸗ 
kanzler im Einvernehmen mit der Landesregierung zu benennenden Landeskaſſen. 

Auf Antrag der Inhaber von Schuldverſchreibungen der vierprozentigen 
Reichsanleihe ſoll ſtatt der Abſtempelung die koſtenfreie Eintragung eines dem 
Nennwerthe der eingereichten Schuldverſchreibungen gleichen, vom 1. Oktober 1897 
ab zu dreieinhalb Prozent verzinslichen Betrags in das Reichsſchuldbuch be⸗ 
wirkt werden. 

Der Antrag muß binnen einer vom Reichskanzler zu beſtimmenden Friſt 
eingereicht werden. 

§. 5 


Auf die gemäß F. 4 Abſatz 3 erfolgenden Eintragungen in das Reichs⸗ 
ſchuldbuch und auf die eingereichten Schuldverſchreibungen finden die Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 31. Mai 1891, betreffend das Reichsſchuldbuch (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 321), mit der Maßgabe Anwendung, daß auf den Schuldverſchreibungen be⸗ 
findliche Privataußerkursſetzungsvermerke für die Reichsſchuldenverwaltung keine 
bindende Kraft haben. 

$. 6. 


Eine Prüfung, ob der Verluſt der Schuldverſchreibungen der Reichs⸗ 
ſchuldenverwaltung angezeigt iſt (F. 6 des Geſetzes vom 9. November 1867 — 
Bundes⸗Geſetzbl. S. 157 —) oder ob die Schuldverſchreibungen mit Beſchlag 
belegt ſind, findet bei der Abſtempelung nicht ſtatt. 


Sr 
Die nach F. 2 zu bewirkende Umſchreibung der vierprozentigen Buchſchulden 
im Reichsſchuldbuch erfolgt von Amtswegen. Den eingetragenen Gläubigern 
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ſteht jedoch das Recht zu, ſtatt der Umſchreibung binnen einer vom Reichskanzler 
zu beſtimmenden Friſt die Aus reichung von dreieinhalbprozentigen Schuld⸗ 
verſchreibungen zum Nennwerthe der vierprozentigen Buchſchuld gegen Löſchung 
der letzteren zu verlangen. 

Einer Genehmigung der Umſchreibung ſeitens dritter Perſonen, zu deren 
Gunſten der eingetragene Gläubiger in Bezug auf die Forderung oder deren 
Zinſen durch einen Vermerk im Reichsſchuldbuche beſchränkt iſt, bedarf es nicht. 

Die Umſchreibung in dreieinhalbprozentige Buchſchulden und die Ausreichung 
von dreieinhalbprozentigen Schuldverſchreibungen erfolgen koſtenfrei. 


s. 


Neue Eintragungen von vierprozentigen Buchſchulden und Zuſchreibungen 
auf den angelegten Konten ſolcher Buchſchulden finden fortan nicht mehr ſtatt. 


$. 9. 

Die Beſtimmung des F. 4 Abſatz 2 des Geſetzes vom 31. Mai 1891, 
betreffend das Reichsſchuldbuch (Reichs⸗Geſetzbl. S. 321), findet inſoweit keine 
Anwendung, als durch die Umſchreibung von vierprozentigen in dreieinhalb— 
prozentige Buchſchulden mehrere Konten für denſelben Gläubiger entſtehen. 

Die Vereinigung dieſer mehreren Konten im Reichsſchuldbuche kann auf 
Antrag des Gläubigers und von Amtswegen erfolgen. In beiden Fällen erfolgt 
ſie koſtenfrei. 

F. 10. 


Die auf Grund dieſes Geſetzes in dreieinhalbprozentige umgewandelten oder 
gemäß F. 7 ausgereichten Reichsſchuldverſchreibungen und die im Reichsſchuldbuch 
umgeſchriebenen dreieinhalbprozentigen Buchſchulden dürfen den Gläubigern vor 
dem 1. April 1905 zur baaren Rückzahlung nicht gekündigt werden. 

Die Kündigung darf nur auf Grund geſetzlicher Ermächtigung ſtattfinden. 


1 11. 


Der im F. 7 des Reichsſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 381) angeordnete Anſchaffungsſtempel bleibt außer Hebung. 


§. 12. 


Die mit dem Antrag auf Baarzahlung des Kapitals eingereichten (F. 2) 
Schuldverſchreibungen werden mit einem entſprechenden Stempelvermerke verſehen 
und ebenſo wie die in das Reichsſchuldbuch eingetragenen Forderungen derjenigen 
Gläubiger der vierprozentigen Reichsanleihe, welche das Angebot der Umſchreibung 
in eine dreieinhalbprozentige Buchſchuld nicht angenommen haben ($. 2), gemäß 
der erfolgenden Kündigung zurückgezahlt. 


Ser, 

Der Reichskanzler wird ermächtigt, bis zu demjenigen Betrage, welcher 
erforderlich ſein wird, um die Mittel der Baarzahlung der gekündigten vier⸗ 
prozentigen Reichsſchuldverſchreibungen und Buchſchulden ($. 12) zu beſchaffen, 
eine nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bundes ⸗Geſetzbl. 
S. 339) zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. 

Die Beſtimmungen in den $$. 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine» und Telegraphen⸗ 
verwaltung Meichs⸗Geſetzbl. S. 18), finden auf die nach dem gegenwärtigen 
Geſetz aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen mit der 
Maßgabe Anwendung, daß Zinsſcheine auch für einen längeren Zeitraum als 
vier Jahre ausgegeben werden dürfen. 


mer 

Soweit zu der Hauptverwaltung der Staatsſchulden herangezogene Hülfs⸗ 
arbeiter mit der Bearbeitung von Angelegenheiten der Reichsſchuldenverwaltung 
betraut werden ſollten, haben dieſelben zu Protokoll zu erklären, daß ſie den von 
ihnen nach F. 9 des preußiſchen Geſetzes vom 24. Februar 1850 (Geſetz⸗-Samml. 
S. 57) geleiſteten Eid auch für die, durch das gegenwärtige Geſetz ihnen über⸗ 
tragenen Obliegenheiten als maßgebend anerkennen. 

Das Protokoll iſt dem Bundesrath und dem Reichstage vorzulegen. 


9.15. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. Der 
Reichskanzler erläßt die zur Ausführung desſelben erforderlichen Anordnungen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 8. März 1897. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenlohe. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Neichsdruckerei. 


